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Auf d*m ü*ver zwei Schuhe, die '";nt*rschied-
licher nicht sein könnten: ein teurer Adiclas,

bequem und hrandneu, und ein traditionell*r

«Zoccoli», altbewährt und mit harter $*loiz-

sohie. Deutlicher könnt*n die zwei W*lten, in

welchrn der lch-Erzähler in den 60er-Jahren

aufwächst, nicht beschrieben werden. üb-
wohl AÄarco seins Kindheit und .Iugend haupt-

sächlich in Chur verbringt, ist seine Ceschichte

eng mit dei-n Heimatdorf seiner Mutter, dem

kleinen Bergdorf Valle im italienischen Veltlin,

verwoben. Hier der Komfort der Stadtwoh-

nung, dort die Kargheit des Landlebens, wo

daE Wasser noch im ßrunnen geholt w*rden

und ein Plumpsl<lo für die Notdurft reichen

muss. Auch bei seinem guten Freund Primo

zuhause * während Marco sich auf die Som-

merferien i;nd vor allem die schul- und haus-

aufgabenfreie Zeit im Veltlin freut, arbeitet

Primo weiterhin auf dem Feld, sammelt Brenn-

holz und hilft, die Tiere zu versorgen" Trotz den

unterschiedlichen Lebenswelten verbindet die

beiden Buben nicht nur derselbe Jahrgang und

Ceburtsmonat, sondern auch eine Freund-

schaft voller Fantasie, Träume und Lausbuben-

streiche, durchwoben von den [motionen des

Erwachsenwerdens und getragen von Loyali-

tät.

Auf rund 200 Seiten spiegelt sich ein Kaleido-

skop von Erinnerungen und Momentaufnah-

men: Wir spazieren mit AÄarco über die Piazza

von Valle, lauschen den Clocken vün San Mat-

teo und dem Rauschen der Plessur, schlendern

durch die Cassen der Churer Altstadt, riechen

den §ommerregen auf heissem Asphalt. Wir
lesen von ldentitäissuche, hin- und herge-

rissen zwischen den heiden Lebenswelten,

überschattet von der Abwertung itaiienischer

Staatshügerinnen und StaatsbürgJer, die nicht

nur seine Mutter, scnd*rn a*ch Marca seii:st

erleben muss * ndu Tschinggl» hiess es in Chur

in den düer-Jahren und das nicht nur hinter

vorgehaltener Hand. Wir lesen vom teilweise

holprig*n Weg zum [r]vachsenw*rden, vcn

bezauLrernden Mädchen und spiessigen Ilter"n.

Und wir lesen von Veränderung und Wandei,

denn während Chur rasant wuchs in clen letz-

ten 6ü Jahren, entvölkerten srch in Valie nicht

nur die Wiesen und Ställe, sondern auch die

Jungen züg es in die Städte, urn dort zu arbei-

ten und zu leben. AAittlerweile leben in Valle

nur noch eine Handvoli älterer Leute und die

Clocken der Kirche San Matteo läuten nur

noch zu hohen Feiertag*n für tinheimische

und Cäste.

Mit seinem neuen Buch wollte der Cazner

Marco Frigg keine Autobiografie schreiben,

sondern vielmehr eine «Retrospektive auf ein

Jahrzehnt der Veränderungen inr Mikrokos-

m*s eines Heranwachsendenr, was ihm ein-

drücklich gelungen ist.
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